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IN DIESER AUSGABE

„Wir haben in den letzten 
Jahren viele rote Bänder durch-
schnitten“, hat Dorothee Bär, 
CSU, Parlamentarische Staats-
sekretärin im Bundesministerium 
für Verkehr und digitale Infra-
struktur, eingeräumt. Doch diese 
Neubaupolitik sei im Bundes-
verkehrsministerium vorbei. Ab 
sofort laute die Maxime: „Erhalt 
vor Neubau“, so Bär. Die aktu-
ellen Leitlinien und Pläne der 
Berliner Verkehrspolitik erklärte 
Bär den rund 200 Teilnehmern 
der Jahreshauptversammlung 
des Landesverbandes Bayeri-

scher Transport- und Logistik-
unternehmen (LBT) Anfang Mai 
in Schlüsselfeld. 

Ab 2018 mehr Geld
Aktuell zehre die Nachfinan-

zierung von noch laufenden 
Neubauprojekten zwar noch 
am Budget, aber bis 2018 sol-
len die Erhaltungsmittel für die 
Verkehrsinfrastruktur hochge-
fahren werden: von aktuell 830 
Millionen Euro auf dann eine 
Milliarde Euro. Es werde aber 
auch weiterhin Neubauprojek-

te geben, beruhigte Bär, doch 
dabei müssen „Lückenschlüsse 
und Engpässe Vorrang haben“.

Ein weiteres Ziel des Bun-
desverkehrsministeriums sei die 
„nachhaltige Weiterentwick-
lung der Nutzerfinanzierung“. 
Was sich in Bürokratendeutsch 
so freundlich anhört, bedeutet: 
mehr Mautgebühren. Da die 
allgemeinen Lkw-Mautsätze für 
Lkw ab zwölf Tonnen demnächst 
aufgrund des Wegekostengut-
achtens gesenkt werden müs-
sen, muss dieses Geld an anderer 
Stelle beschafft werden. Daraus 
folgt: Ab 1. Juli 2015 wird die 
Lkw-Maut auf 1.000 Kilometern 
zusätzlicher Bundesstraßen aus-
gedehnt. Ab 1. Oktober 2015 
sollen Lkw ab 7,5 Tonnen (nicht: 
7,49 Tonnen) Mautgebühren 
zahlen. 

Das werden aber nur kleine 
Meilensteine sein, denn das Ver-
kehrsministerium plant darüber 
hinaus die Ausweitung der Lkw-

Maut auf das gesamte Netz von 
Bundesstraßen und Autobahnen. 
„Das wird aber nicht vor Mitte 
2018 umgesetzt“, versicherte 
Bär. Also nicht vor der nächs-
ten Bundestagswahl. Aber man 
arbeite daran, ließ Bär wissen. 
Genauso wie man an einer Pkw-
Maut arbeite, die aber wohl auch 
nicht mehr in dieser Legislatur-
periode eingeführt werden wird.

Ein weiteres Ziel der Verkehrs-
politik ist es, den Verkehrsfluss 
auf deutschen Straßen zu verbes-
sern. Dafür will man die Digita-
lisierung des Verkehrs fördern. 

Schließlich wies Bär jüngste 
Meldungen zurück, nach denen 
der im Jahre 2015 auslaufende 
Vertrag mit Toll Collect als Be-
treiber des Mautsystems nicht 
verlängert werden wird. „Alles 
Spekulationen“, so Bär. Aber: 
Verkehrsminister Alexander 
Dobrindt, führe derzeit Ge-
spräche zu diesem Thema. „Alle 
Möglichkeiten werden durch-
exerziert. Es geht in der Sache 
auch darum, sowohl Lkw- als  
auch Pkw-Maut im Blick zu ha-
ben“, erklärte Bär.

Transport, 23.05.2014 (tpi)
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LBT-Mitgliederversammlung  Dorothee Bär, Parlamentarische 
Staatssekretärin im Bundesverkehrsministerium, hat in Schlüsselfeld 
die Ziele der Berliner Verkehrspolitik zusammengefasst
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Nach Tests in Ingolstadt und 
im Großraum Bonn stellt die 
Deutsche Post DHL den soge-
nannten Paketkasten nach dem 
Vorbild der DHL-Packstationen 
für Kunden in ganz Deutschland 
zur Verfügung. Die Box funk-
tioniert wie ein Briefkasten und 
ist ausschließlich den Services 
von DHL vorbehalten. Mit dem 
neuen Paketkasten richtet sich 
der Paketdienstleister vor allem 
an Besitzer von Ein- und Zwei-
familienhäusern, die ihn auf ih-
rem Grundstück aufstellen kön-
nen. Aber auch Bewohner von 
Mehrfamilienhäusern können die 
Box nutzen, sofern ausreichend 

und für den DHL-Zusteller zu-
gänglicher Platz sowie die Ge-
nehmigung des Vermieters vor-
handen sind. Über den Paket-
kasten können aber nicht nur Pa-
kete empfangen, sondern auch 
Retouren oder andere bereits 
vor-frankierte Pakete und Päck-
chen direkt versendet werden.  

Verschiedene Varianten
Der Paketkasten wird in un-

terschiedlichen Größen, De-
signs, Farben und Montagearten 
von DHL angeboten. Als Ein-
führungspreis kostet die Basis-
variante 99 Euro. Wer nicht so-

fort einen eigenen Paketkasten 
kaufen möchte, hat die Mög-
lichkeit, diesen für eine monat-
liche Pauschale ab 1,99 Euro 
zu mieten. 

Dem Bundesverband der 
Kurier-Express-Post-Dienste 
(BdKEP), der Interessen kleiner 
und mittlerer KEP-Dienste in 
Deutschland vertritt, ist die Ex-
klusivität der Paketkästen von 
DHL ein Dorn im Auge. „Der 
BdKEP sieht das Wachstum im 
Onlinehandel durch den massi-
ven Ausbau des exklusiven Paket-
box-Systems durch die Deutsche 
Post DHL bedroht“, heißt es in 
einer Erklärung des Verbandes. 

„Schon heute zeigt sich, dass 
die fehlende Innovationskraft der 
Logistikbranche zum Hemm-
schuh für das Wachstum im 
Onlinehandel wird. Der massive 
Ausbau exklusiver Infrastrukturen 
verstärkt diesen Trend zusätz-

lich“, so der BdKEP-Vorsitzende 
Andreas Schumann. Als Lösung 
sieht er den Aufbau postalischer 
Infrastrukturen, bei denen der 
gleichberechtigte Zugang für alle 
Postdienste sichergestellt ist.

Transport, 23.05.2014 (tbu)

Postdienste  DHL hat für private Haushalte einen speziellen Briefkasten ent-
wickelt. Der Verband BdKEP sieht darin Nachteile für den freien Wettbewerb

Exklusive Boxen

„Erhalt vor Neubau“ „Wir haben in den 
letzten Jahren 
viele rote Bänder 
durchschnitten.“ 
Dorothee Bär, 
Parlamentarische Staats-
sekretärin im Bundes-
ministerium für Verkehr und 
digitale Infrastruktur 
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Der Gesamtgüterumschlag von 
Binnenschiff und Eisenbahn er-
zielte im vergangenen Jahr im 
Dortmunder Hafen ein Volumen 
von 5,28 Millionen Tonnen – 
1,3 Prozent mehr als im Vor-
jahr. Der Schiffsgüterumschlag 
alleine steigerte sich um ein 
Prozent auf 2,38 Tonnen. Und 
das obwohl der Hafen wegen 
der reparaturbedingten Sper-
rung der Schleuse Henrichen-
burg für mehr als drei Monate nur 
eingeschränkt erreichbar war. 
Dementsprechend kommen-
tierte auch Hafenchef Uwe 
Büscher das Ergebnis: „Ange-
sichts der Restriktionen, denen 
der Dortmunder Hafen 2013 
ausgesetzt war, können wir mit 
unserem Umschlagergebnis 
mehr als zufrieden sein.“ Das 
umschlagstärkste Gut im Dort-
munder Hafen war der Contai-

ner. Die 175.500 Ladeeinheiten 
brachten den Containerterminal 
dicht an seine Kapazitätsgrenze 
von 180.000 Ladeeinheiten. Auf 
die Container folgten die Mine-
ralöle mit 544.000 Tonnen 
und die Baustoffe mit 468.000 
Tonnen. 

Baubeginn in diesem Jahr
Für den Verlauf dieses Jahres 

ist der Baubeginn einer neuen 
trimodal ausgerichteten Anlage 
für den kombinierten Verkehr 
geplant. Wie das Management 
der Betreibergesellschaft Dort-
munder Hafen AG mitteilt, ist als 
Termin für den ersten Spaten-
stich der Spätsommer avisiert. 
Die Inbetriebnahme der Anlage 
soll dann voraussichtlich Ende 
2015 oder Anfang 2016 erfol-
gen. Transport, 23.05.2014 (ha)

Binnenschifffahrt  In der Größenordnung von rund 
einem Prozent lag 2013 das Wachstum des Um-
schlags im Dortmunder Hafen. Mit ein Grund dürfte 
die Sperrung der Schleuse Henrichenburg sein

„Mehr als zufrieden“

Die Deutsche Post DHL erweitert den Zustell- und Abholservice mit dem 
„DHL Paketkasten“

Die Europäische Union (EU) 
und China haben ein Abkom-
men zur Vereinfachung der 
gegenseitigen Zollabfertigung 
unterzeichnet. Darin verpflich-
ten sich beide Seiten, die als 
vertrauenswürdig angesehe-
nen Wirtschaftsteilnehmer des 
jeweils Anderen anzuerken-
nen. Das Volumen des Handels 
zwischen China und Europa 
liegt derzeit bei deutlich über 
einer Milliarde Euro täglich. 

Wie die Europäische Kom-
mission erklärt, können die 
entsprechenden Unternehmen 
dadurch zügiger kontrolliert 
werden, weil sich die Zollbe-
hörden auf die wirklichen Ri-
sikobereiche konzentrieren 

können. Auf diese Weise 
könne die Sicherheit der Lie-
ferkette auf beiden Seiten ver-
bessert werden. 

Die EU ist der erste Handels-
partner, der mit China ein sol-
ches Abkommen geschlossen 
hat. Erfahrungen mit solchen 
Verträgen sammelte der Staa-
tenverbund in der Vergangen-
heit mit Japan und den USA. 
Mit beiden Ländern existieren 
seit 2011 und 2012 vergleich-
bare Abkommen. 

„Das heutige Abkommen 
erleichtert den Handel, da 
die Zollverfahren für unsere 
vertrauenswürdigen Markt-
beteiligten einfacher, billiger 
und schneller werden“, meint 
Algirdas Šemeta, EU-Kommis-
sar für Steuern und Zollunion. 
„Es ist auch im Interesse des 
Wachstums, da es unser wirt-
schaftliches Umfeld verbessert 
und den Handel beschleunigt.“ 

Transport, 23.05.2014 (ha)

Zur zügigen Kontrolle
Handelserleichterung  Die EU hat mit China ein 
Abkommen zur Vereinfachung von Zollforma-
litäten unterzeichnet, das auch die Sicherheit 
der Lieferketten erhöhen soll 
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Mit 175.500 Boxen war der Terminal 2013 nahe der Kapazitätsgrenze

Foto: Dortmunder Hafen AG

Fo
to

: D
eu

ts
ch

e 
Po

st
 D

HL


